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Sßalbe liegen fann, oßne baß baSfelbe ftodig mirb. Um ftcï)

ju überseugen, ob ber Sloß unter ber ©ßale ftocfig gemor»

ben ift ober nißt, muß man oon ber lectern etmag mit

einem Seil ablöfen, woäu bie ©teße auggemäßlt mirb, mo

bag £olä ber meiften geußtigfeit auggefeßt mar. 3etgt fiß
bag £olä an ber bon ber ©ßale entblößten ©teile weife,

fo ift bieg ein 3eißen, baß bag §olg ftocfig geworben ift.

(Segenftänbe, bie aug folß' ftocfigem ©olge gemalt werben,

ßaben feine Sauer, weil burß bag ©tocfen ber ^»olgfafer

alle Serbinbunggfraft genommen wirb.
Seim ©infauf beg ©olgeë in Sloßen ift and) nodi bar»

auf p feßen, baß bie bag Sloß umgebenbe Stinbe nißt
gewunben ift, benn in biefem galle ift bag §olä ebenfaßg

gebreßt.
Sefonber» bei Sußenßolä, melßeg fid) borpgfidf p guß»

böben eignet, wirb ßanfig ber geßler gemalt, baß bie ge»

fäiiten ©lamme im SBalbe iange auf ber ©rbe liegen bleiben.

Saburß ftodt bag ©olg fefer leißt. Sußenßolä foßte naß
bem gäüen fo baib wie mögliß P Srettern gefcfertitten

werben. 3ft biefeg nißt mögliß, fo muß man bie ©lamme

im SQBalbe auf Sager legen unb abfcfeuppen, wie bie ©teß»

maßer p tßun pflegen.
SBenn bag Sußenßolä gefßnitten ift, fo muß eg mit

größter ©orgfalt unter einen ©ßuppen gefiapelt werben.

Sie ©tapelfjölger füllen an ben ©nben beg Slodeg minbefteng
16 ©entimeter breit fein; bie Soßlen ober Sretter werben

bann fo geftapelt, baß bie breiten ©tapelfeclger etmag über
bag föirnßolä beg Soßlen oorfteßen. Surcß biefe Slnorbnnng
wirb erreißt, baß bie Sretter beim Srodnen nißt nenneng»

Wertß reißen. Sie ©tapelßölger, weliße in bie Stitte beg

©tammeg gelegt werben, foßen oon gleißer ©tärfe, wie bie

äußeren, aber ßöcßfteng jwei Sentimeter breit fein. Sluß für
Sirfen» unb ©ißenboßlen ift ©tapeln mit breiten ©ta^el»
ßöljern feßr ätoedmäßig.

«

!Betfd)tebette§.
©ßwefe. ©ewcrbeoerein. Ser 12. 3aßregberißt (1891),

erftattet oom ©entraloorftanb, ift foeben erfcßienen unb

gratig p begießen beim Sereing=©efretariat in 3ßriß-
®r bilbet ein über 100 Quartfeiten ftarfeg Sucß, bag eine

gülle oon Siefuffiongmaterial für bie Sofalüereine bietet.
Sßir werben in näßfter Stummer barauf prüdffommen.

SBernifßer lantonoler ®ewcrbeüerbanb. Sin ber leßt»
fonntäglißen Selegirtenoerfammlnng beg fantonalßernifßen
©eWerbeoerbanbeg p Sangentßal erftattete §err Slom, Si»
reftor beg fantonalen ©emerbemufeumg, Serißt über ben
©tant ber Seßrlinggprüfungett. ®ë finb im 3aßre 1890
86, im 3aßre 1891 107 Seßrlinge in ben oerfßiebenen
Santongtßeilen geprüfi werben. Ser Danton Sern ift nun
auf ©runblage beg fßweigerifßert 2eßrlinggprüfungg=Stegle»
menteg organifirt unb in fieben Greife eingetßeilt. lieber ben
©tanb ber fßweiäerifßen ©emerbegefeßgebung referirte ®e»
werbefefretär SBerner Sreßg aug 3üriß. ®in Slntrag auf
obligatorifße ®infüßrnng oon Sernfggenoffenfßaften erßielt
nur 2 ©timmen. 3m Uebrigen würben bie Einträge beg
fßweijerifßen 3entraIoorftanbeg p §anben ber am 12. 3uni
in ©ßaffßaufen ftattfinbenben fßweigerifßen SelegirtenPer»
fammlung angenommen unb bemgemäß ber 3eotraloorftanb
beauftragt, bie Sunbegbeßörben p erfnßen, eg mößte ge»
maß ben früheren Sereingbefßlüffcn bie Sartialreüifion ber
Sunbegoerfaffung beßnfg ©rmöglißnng einer fßweiäerifßen
©emerbegefeßgebung mit aller Seförberung an bie panb ge»
nommen werben.

©in neueê eibgenöfftfßeö SoHgefeis fießt ein britteg
3oHgebiet oor, umfaffenb bie Santone ©larng, Slufser» nnb
Snnerrßoben, ©t. ©allen nnb ©raubünben. Ser Sireftionë»
fiß würbe oon ©ßnr naß ©t. ©allen öerlegt werben.

SSautoefen int Ännton Slargau. Ser aargauifße Sie»
gierunggratß unb ber ©emeinberatß oon Slaran ßaben fiß

in Setreff ber Sefßaffung oon Sauplänen für bag ®e=

werbemnfeum unb ben Äantongfßulban öerftänbigi, eine ge»

meinfame Sfonfurrenäaugfßreibung ergeßen äu laffert unb für
bie Seurtßeilung ber Sujette ein gemeinfßaftlißeg fßreiö»
gerißt niebergufefeen.

Sag leßtere würbe befteßt ang ben Herren tprofeffor
§. Stuer in Sern, Slrßiteft 3nng in Sßintertßur, Slrßiteft
©nil in 3nn^-

§ür bie Srämirung ber brei befien ©ntwürfe, weiße
beibe Sauprojefte gleißgeitig (in einem ©efammtprojeft) be=

rüdfißtigen, werben bem Sreiggerißt gr. 6000 äur Ser»

fügung gefteßt werben.
Sie Slugfßreibung wirb erfolgen, fobalb über bie San»

programme ber beiben äu erfteßenben ©ebänbe befinitio ent»

fßieben fein wirb.
Sag fßweig. ®ifenbaßnbepartement ßat bem fftegierungg»

ratß bag ©efucß eineg Slftiongfomiteg nm bie ^îongeffioni»

rung einer ©ifenbaßtt oon Stiebermenigen burß bag ©urb»
tßal naß Söttingen äur Serneßmlaffnng mitgetßeilt. Stacß»

bem oon bem Srojeft ^enntniß genommen worben, wirb
bem Separtement geantwortet, baß bag fionpffionggefnß
befteng unterftüßt unb äur Serüdfißtigung empfoßlen werbe.

Sie programmgemäßen Arbeiten für bie Steftauration
ber Söniggfelber tirße werben für bag ä^ete Sanjaßr,
(b. ß. für 1892), fomeit fie nißt in ßlegie angäufüßren finb,
üergeben an bag Saugefßäft Sl. 3ßß°lle in Éaran, an 3-
Saumann, ©ßreiner in ©tißi nnb bie ©penglereigefßäfte
fineßt in ®nnetbaben unb ©ßnltßeß u. Sie. in 3ürid)-

Sie Sauleitnng für bie ®rfteßnng beg Qperationg»
gebäubeg bei ber fantonalen Sranfenanftalt naß bem oom

©roßen fßatße genehmigten Sroiefte mirb ben Herren Strßi»
teften Sorer unb güßglin in Saben übertragen.

3n ber Raferne iti 2larau würbe oor einigen Sagen
eine auf bie 3nitiatioe beg fèerrn Sanbammann Stingier ing
Seben gerufene in fanitarifßer Seäießnng nißt ßoß genug
äU fßäßenbe ®inrißtnng in Setrieb gefeßt, weiße oßne

3weifel baib anß in ben anberen Safernen ber ©ßweis
eingeführt werben wirb. ®g ift bieg eine Souße» nnb 2Bafß»
einrißtung für ©olbaten unb Offigiere. 3n bem ä« biefem
3wede ßößft üortßeilßaft gelegenen Sorfeßer ber Saferne
fönnen 70 ©olbaten gemeinfßaftliß, je naß Sebürfniß, ein

gußbab, eine Sörpermafßung ober eine Souße neßmen. Sie
©olbaten befinben fiß in ben unterirbifßen unb oor Suftäug.
gefßüßten Släumen oor ben Sliden fßrofaner treffliß ge»

fßüßt, bie Dfffgiere in ©inäeläeßen.
Sei bem flehten SBafferqnantum, welßeg ber 3nfanterie»

ftaferne in Slarau, bnrß bie Serßäliniffe bebingt, gugemeffen
ift, üerbient bie ©inrißtung bag fßräbifat mufterßaft. Sie
Slugfüßrung ber mafßineßen, ©inrißtung würbe bem be»

wäßrten SJleßanifer Sußn»Sufer in Slaran über»

tragen unb eg lautet ber Serißt ber ©pperten, fowoßl was
3wedmäßigfeit ber Slnlage alg anß bie Slugfüßrung anbe»

trifft, feßr günftig. ©olße ®inrißtungen füllten anß in
neuen ©ßnlßäufern für bie ©ßnlfinber gemaßt werben.

IBafel beftßt fortan bie SJlufterturnßafle ber Sßwefe;
eg tft bieg bie SIeinbagler Surnßaße, beren ©inmeißung
am 29. fßiai ftattfanb. ©ie befteßt aug einem ©aale, einem
©ißunggäimmer, ber ©arberobe, bem SBafßraum nnb ben
Slborten. Ser Surnfaal mißt 85 Sleter Sänge, 18 Steter
Sreite unb 14 Steter §öße nnb ift ber größte gegenwärtig
in ber ©ßmeij befteßenbe. @r ift mit ben neueften ®e»

rätßen in benfbar praftifßer Slnorbnung, mit Cuftßeigung unb
mit einem möglißft rationeßen Sobenbelag oerfeßen. Sßräß»
tige aßegorifße SBanbmalereien, bag Stilitär» unb bag geuer»
weßrwefen barfteßenb, bilben bie innere, bie Säften gtueiev
Segrünber beg Sagler Surnwefeng bie äußere Seforation
beg gefßmadooßen Saueë.

Äirßenbau ©fßotjmatt. Ser Stegiernnggratß ßat bie
für ben ffirßenbau in ©fßolämatt projeftirte Soiterie ge»
neßmigt.
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Walde liegen kann, ohne daß dasselbe stockig wird. Um sich

zu überzeugen, ob der Bloch unter der Schale stockig gewor-

den ist oder nicht, muß man von der letztern etwas mit

einem Beil ablösen, wozu die Stelle ausgewählt wird, wo

das Holz der meisten Feuchtigkeit ausgesetzt war. Zeigt sich

das Holz an der von der Schale entblößten Stelle weiß,

so ist dies ein Zeichen, daß das Holz stockig geworden ist.

Gegenstände, die aus solch' stockigem Holze gemacht werden,

haben keine Dauer, weil durch das Stocken der Holzfaser

alle Verbindungskraft genommen wird.
Beim Einkauf des Holzes in Blochen ist auch noch dar-

auf zu sehen, daß die das Bloch umgebende Rinde nicht

gewunden ist, denn in diesem Falle ist das Holz ebenfalls

gedreht.
Besonders bei Buchenholz, welches sich vorzüglich zu Fuß-

böden eignet, wird häufig der Fehler gemacht, daß die ge-

fällten Stämme im Walde lange auf der Erde liegen bleiben.

Dadurch stock das Holz sehr leicht. Buchenholz sollte nach

dem Fällen so bald wie möglich zu Brettern geschnitten

werden. Ist dieses nicht möglich, so muß man die Stämme

im Walde auf Lager legen und abschuppen, wie die Stell-
macher zu thun pflegen.

Wenn das Buchenholz geschnitten ist, so muß es mit
größter Sorgfalt unter einen Schuppen gestapelt werden.

Die Stapelhölzer sollen an den Enden des Blockes mindestens
16 Centimeter breit sein; die Bohlen oder Bretter werden

dann so gestapelt, daß die breiten Stapelhölzer etwas über

das Hirnholz des Bohlen vorstehen. Durch diese Anordnung
wird erreicht, daß die Bretter beim Trocknen nicht nennens-
werth reißen. Die Stapelhölzer, welche in die Mitte des

Stammes gelegt werden, sollen von gleicher Stärke, wie die

äußeren, aber höchstens zwei Centimeter breit sein. Auch für
Birken- und Eichenbohlen ist Stapeln mit breiten Stapel-
hölzern sehr zweckmäßig.

Verschiedenes.
Schweiz. Gewerbeverein. Der 12. Jahresbericht (1891),

erstattet vom Centralvorstand, ist soeben erschienen und

gratis zu beziehen beim Vereins-Sekretariat in Zürich.
Er bildet ein über 100 Quartseiten starkes Buch, das eine

Fülle von Diskussionsmaterial für die Lokalvereine bietet.
Wir werden in nächster Nummer darauf zurückkommen.

Bernischer kantonaler Gewerbeverband. An der letzt-
sonntäglichen Delegirtenversammlung des kantonal-beruischen
Gewerbeverbandes zu Langenthal erstattete Herr Blom, Di-
rektor des kantonalen Gewerbemuieums, Bericht über den
Stand der Lehrlingsprüfungen. Es sind im Jahre 1890
86, im Jahre 1891 107 Lehrlinge in den verschiedenen
Kantonstheilen geprüft worden. Der Kanton Bern ist nun
auf Grundlage des schweizerischen Lehrlingsprüfungs-Regle-
mentes organisirt und in sieben Kreise eingetheilt. Ueber den
Stand der schweizerischen Gewerbegesetzgebung referirte Ge-
Werbesekretär Werner Krebs aus Zürich. Ein Antrag auf
obligatorische Einführung von Berufsgenossenschaften erhielt
nur 2 Stimmen. Im Uebrigen wurden die Anträge des
schweizerischen Zentralvorstandes zu Handen der am 12. Juni
in Schaffhausen stattfindenden schweizerischen Delegirtenver-
sammlung angenommen und demgemäß der Zentralvorstand
beauftragt, die Bundesbehörden zu ersuchen, es möchte ge-
mäß den früheren Vereinsbeschlüssen die Partialrevision der
Bundesverfassung behufs Ermöglichung einer schweizerischen
Gewerbegesetzgebung mit aller Beförderung an die Hand ge-
nommen werden.

Ein neues eidgenössisches Zollgesetz sieht ein drittes
Zollgebiet vor, umfassend die Kantone Glarus, Außer- und
Jnncrrhoden, St. Gallen und Graubünden. Der Direktions-
sitz würde von Chur nach St. Gallen verlegt werden.

Bauwesen im Kanton Aargau. Der aargauische Re-
gierungsrath und der Gemeinderath von Aarau haben sich

in Betreff der Beschaffung von Bauplänen für das Ge-
Werbemuseum und den Kantonsschulbau verständigt, eine ge-
meinsame Konkurrenzausschreibung ergehen zu lassen und für
die Beurtheilung der Projekte ein gemeinschaftliches Preis-
gericht niederzusetzen.

Das letztere wurde bestellt aus den Herren Professor
H. Auer in Bern, Architekt Jung in Winterthur, Architekt
Gull in Zürich.

Für die Prämirung der drei besten Entwürfe, welche
beide Bauprojekte gleichzeitig (in einem Gesammtprojekt) be-

rücksichtigen, werden dem Preisgericht Fr. 6000 zur Ber-
fügung gestellt werden.

Die Ausschreibung wird erfolgen, sobald über die Bau-
Programme der beiden zu erstellenden Gebäude definitiv ent-
schieden sein wird.

Das schweiz. Eisenbahndepartement hat dem RegierungS-
rath das Gesuch eines Aktionskomites um die Konzessioni-

rung einer Eisenbahn von Niederwenigen durch das Surb-
thal nach Döttingen zur Vernehmlassung mitgetheilt. Nach-
dem von dem Projekt Kenntniß genommen worden, wird
dem Departement geantwortet, daß das Konzessionsgesuch

bestens unterstützt und zur Berücksichtigung empfohlen werde.

Die programmgemäßen Arbeiten für die Restauration
der Königsfelder Kirche werden für das zweite Baujahr,
(d. h. für 1892), soweit sie nicht in Regie auszuführen sind,

vergeben an das Baugeschäft A. Zschokke in Aarau, an I.
Baumann, Schreiner in Stilli und die Spenglereigeschäfte
Knecht in Ennetbaden und Schultheß u. Cie. in Zürich.

Die Bauleitung für die Erstellung des Operations-
gebäudes bei der kantonalen Krankenanstalt nach dem vom
Großen Rathe genehmigten Projekte wird den Herren Archi-
tekten Dorer und Füchslin in Baden übertragen.

In der Kaserne in Aarau wurde vor einigen Tagen
eine auf die Initiative des Herrn Landammann Ringier ins
Leben gerufene in sanitarischer Beziehung nicht -hoch genug
zu schätzende Einrichtung in Betrieb gesetzt, welche ohne

Zweifel bald auch in den anderen Kasernen der Schweiz
eingeführt werden wird. Es ist dies eine Douche- und Wasch-
einrichtung für Soldaten und Offiziere. In dem zu diesem

Zwecke höchst vortheilhaft gelegenen Vorkeller der Kaserne
können 70 Soldaten gemeinschaftlich, je nach Bedürfniß, ein

Fußbad, eine Körperwaschung oder eine Douche nehmen. Die
Soldaten befinden sich in den unterirdischen und vor Luftzug
geschützten Räumen vor den Blicken Profaner trefflich ge-
schützt, die Offiziere in Einzelzellen.

Bei dem kleinen Wasserquantum, welches der Infanterie-
Kaserne in Aarau, durch die Verhältnisse bedingt, zugemessen

ist, verdient die Einrichtung das Prädikat musterhaft. Die
Ausführung der maschinellen. Einrichtung wurde dem be-

währten Fachmann Mechaniker Kuhn-Buser in Aarau über-
tragen und es lautet der Bericht der Experten, sowohl was
Zweckmäßigkeit der Anlage als auch die Ausführung anbe-
trifft, sehr günstig. Solche Einrichtungen sollten auch in
neuen Schulhäusern für die Schulkinder gemacht werden.

Basel besitzt fortan die Musterturnhalle der Schweiz;
es lst dies die Kleinbasler Turnhalle, deren Einweihung
am 29. Mai stattfand. Sie besteht aus einem Saale, einem
Sitzungszimmer, der Garderobe, dem Waschraum und den
Aborten. Der Turnsaal mißt 35 Meter Länge, 18 Meter
Breite und 14 Meter Höhe und ist der größte gegenwärtig
in der Schweiz bestehende. Er ist mit den neuesten Ge-
räthen in denkbar praktischer Anordnung, mit Luftheizung und
mit einem möglichst rationellen Bodenbelag versehen. Präch-
tige allegorische Wandmalereien, das Militär- und das Feuer-
wehrwesen darstellend, bilden die innere, die Büsten zweier
Begründer des Basler Turnwesens die äußere Dekoration
des geschmackvollen Baues.

Kirchenbau Escholzmatt. Der Regierungsrath hat die

für den Kirchenbau in Escholzmatt projektirte Lotterie ge-
nehmigt.
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(Sin febr ft^önes Äiröjeugciäutc erfüllte bie ©lodem
giefseret bftiieifctjij u. (Sie. in Starau für bie neue £ird)e ber

©emeinbe 51 rar ig to eil (Sburgau): 4 ©locfen Bon zufann
men 9000 Kilogramm ®erotd)t in As-dur geftimmt. Ser
eiferne ©locîenfinbl, ber nod) für eine 5. ©Incfe Staum bietet,
mar im Igofe ber Steueret aufgefteQt. Sie neuen ©locfen
mit ihrem bellen Sronzeglans unb i£)rett fd)önen Serzterungen
ttnb 3nfd)riften madden einen iinponirenben ©tnbrucï. Slad)
Dollenbetem fßrobeläuten toaren bie beiben ©rperten in ber

angenehmen Sage, biefem ©elänte ein febr guteê Sob er<

tfjeilen 311 tonnen. ©oroobl ber Son ber einzelnen ©locfen,
alg bie barntonifcbe ifteinbeit beim 3ufamtnenflang befriebigteu
in hohem SJlafje. Sieben bem Stmriëroeiler ©elänte, bag mit
bent ©iodenfiufji unb ber 8äuieinrid)tung ungefähr 34,000
iJranfen foftet, ftanb noch bag id)on geprüfte, aber noch

nicht fpebirte für bie ©emeinbe Sfteljetobel, beffen oier
©locfen ben B-dur-2l!forb boren laffen. 2118 §err Sftüeifdjt)
einmal biefe beiben rein botmonifeben ©elänte gleichzeitig
erflingen ließen, bilbeten fie gufammen ein butmonifdpmelo*
bifcßeS ©angeg Don großarligfter SBirfitng. ©in geroaltigeg
Sonmeer flutljete gegen bie ©tabt bin- Sie girma Sftüetfcbb

nun mit febr geringen Soften babnreb für immer beseitigen

baß man auf bie gunbamentmauern, etma in ber (golfe bei

©ocfelS, eine ®d)i(ht einmauert, roeldfe bag 2B äff er nic||

bureßläßt. Siefem 3®etfe bienen bie Slspbaltifolirplatten uni

2l8pbaltifoIirfd)icbten aug ber gabrif Don 21. SB. SInbertiaij
in S3euel am Sibeht. Sa bie genannte fydbrif SJînftet,

Slnleitung unb greife auf bag SereitroiHigfte poftfrei unis

umfonft Derfenbet, fo tft Sebent, bett eg intereffirt, ©elegeit,

beit gegeben, bie ©aepe eingeßenb 3U prüfen.
3-unbamentirunßsarbeiten auf fumpftgeiu Sobcit. (Sim

neue originelle SJletpobe ber gunbamentirung auf moraftigen
Soben rourbe neulieb Don einem amerifantfepen 3ngenieitt
in Slntnenbung gebracht. Sag ©ebänbe, bag auf biefem

llntergrunb errichtet merben follte, mar ein nieberer §o(j,

fcbuppeit, ber sur Slufberoaprung Don Slafcpinenipeilen aller

21rt beftimmt mar. Stach einer ©dfilberung beg Satenri uni

teebnifeßen S3üreau8 Don Südfarb Süberg in ©orliß, mürbes

üot 2lüem in ber ©äulenltnie, bort, roo bie ©äulen p
fteben fommen feilten, Söcber auggepoben unb in biefelben

fpffer Derfenft, bie bann big auf ein gufe Stefe herab mit

eifernen Srepfpänett gefüllt mürben. Sann mürben bie

3Söttnborm=8cudjtcr (SRcttoiffoncc) aug bem 3teicb8mufeum su Slmfterbam.

unb ©0. bat burd) ©rftettung beg ©eläuteg für Slmrtgmeil
ihre Sunftfertigfeit unb Seiftunggfäbigfeit Don Stenern in
ebrnDolIer äöeife befnnbet.

©tchtbruib SJteugiugcn. 2Iuf einem mit acht Sterben
befpannten SBagen beg §errn Fuhrmann Slütler 3. „Sinbe"
in 3u0 tourbe ben 21. bieg aug bem Steinbruche S3remen

am ©übet ein aug einem ©tücf gehauener Srunnentrog
bon feltenen Simenftonen in unfer Sorf gebracht. Sag
Sradftepemplar mijjt in ber Sänge 7,56 SJteter, in ber

Sreite 101 $m., &öbe 66 ®tn. unb repräfentirt fomit eine

SJtaffe Don 5,039 Subifmeter ober 187 Subilfufj. Seffen
®emid)t beträgt beiläufig 160 3ruter.

Sa bie ÜSautbötiflleit fteß roieber 3a regen beginnt, halten
mir eg für angebracht, auf fyolgenbeg aufmerffam 3a machen,
©g ift fomobl burd) bie SBiffenfdjaft, rote burd) bie fßrajig
fefigeftellt, baff bte SJtauern faft jeben bgaufeg im Saufe ber

3abre aug bem ©rbbobeu mehr ober roeniger g-cmd)tigfett.
auffangen unb biefe in ft-olge ber fßoröfität beg Saumatertalg
oft big in bie bödfften Sljrile beg Saueg leiten. Sieg ift
bei febr Dielen Käufern bte llr.facße bon bgaugfdfroamm, fßiß*
btlbnng unb jenes eigentbümlicßen, moberigeu ©erndfg, ben

man in alten Käufern fo oft antrifft. Sei ber Slnlage Don
Steubauten läßt fieß biete® Slufftetgen ber Sobenfeucßtigfeit

©äulen in bie Sfäffer eingeftellt unb ringgum ebenfalls w
eifernen Srebfpäbnett big oben anggeftampft. lieber bit

Srebfpabne mnrbe nun langfam eine Söfung Pon ©aß it

SBaffer auggegoffen, burd) beren ©inroirfung. bte Srebfpäw

unter Cppbation beg ©ifeng zu einer feften, bte ©aute«

bießt einfeßtießenben uttb ßaltenbett SJiaffe oerbärteten. ®t

in golge ber Dppbation beg ©ifeng ftdj entroicfelnbe SBär®

mar eine fo bebentenbe, baff bie ©änten Derfoblt mürben

Siefer leßtere Sorgang bient zugleich zur SonferDirung bei

©oßfänlen, fo bafe feßon pon biefem ©efießtspunft au? bt'

trachtet, bte Sermenbung Don Srebfpäbnen ber Don anbetet

Serbinbunggmaffen Dorsusieben fein bürfie.
2Uimtiniumflaf<beit. Söie bie Saoofer Slätter mitteilen,

bat bte Seftion Saoog S. A. C. Srobeu mit einer 2lnjd|l

Don gelbßafcßen aug Sllnmininm angefteilt, unb eg ergäbet

biefe Stoben febr günftige fftefultate. Söetn, ber fünf W
in biefen ^ylafcßen mar, hatte nicht ben geringften ©efhw®

angenommen unb mar burdjaug llar geblieben. Stefe fr
miniumflafdfen bürften fieß bei ben Souriften balb einbürgern

9ïeuefte (ftftitbmigcu Urîpruug§.
((Stögen, ^latente oon ber erften ßälfte ffltai.)

Srudrohranbobricheße, unb SBafferbabn mit Slugelüentf,

Don 3- ©pinnIer»©otteber, Sieftal. — èlemtnring fnr©c
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Ein sehr schönes Kirchengeiäute erstellte die Glocken-

gießerei Rüetschy u. Cie. in Aarau für die neue Kirche der

Gemeinde Amrisweil (Thurgau): 4 Glocken von zusam-

men 9000 Kilogramm Gewicht in ^.s-ckrrr gestimmt. Der
eiserne Glockenstnhl, der noch für eine 5. Glocke Raum bietet,

war im Hofe der Gießerei aufgestellt. Die neuen Glocken

mit ihrem hellen Bronzeglanz und ihren schönen Verzierungen
und Inschriften machten einen imponirenden Eindruck. Nach
vollendetem Probelänten waren die beiden Experten in der

angenehmen Lage, diesem Geläute ein sehr gutes Lob er-

theilen zu können. Sowohl der Ton der einzelnen Glocken,
als die harmonische Reinheit beim Zusammenklang befriedigten
in hohem Maße. Neben dem Amrisweiler Geläute, das mit
dem Glockenstuhl und der Läuteinrichtung ungefähr 34,000
Franken kostet, stand noch das schon geprüfte, aber noch

nicht spedirte für die Gemeinde R eh et o bel, dessen vier
Glocken den L-ckur-Akkord hören lassen. Als Herr Rüetschy
einmal diese beiden rein harmonischen Geläute gleichzeitig
erklingen ließen, bildeten sie zusammen ein harmonisch-melo-
disches Ganzes von großartigster Wirkung. Ein gewaltiges
Tonmeer fluthete gegen die Stadt hin. Die Firma Rüetschy

nun mit sehr geringen Kosten dadurch für immer beseitig!«

daß man auf die Fundamentmauern, etwa in der Höheftz
Sockels, eine Schicht einmauert, welche das Wasser iH
durchläßt. Diesem Zwecke dienen die Asphaltisolirplatten M
Asphaltisolirschichien aus der Fabrik von A. W. Andernach
in Beuel am Rhein. Da die genannte Fabrik Muster,

Anleitung und Preise ant das Bereitwilligste postfrei M
umsonst versendet, so ist Jedem, den es interessier, Gelege«-

heit gegeben, die Sache eingehend zu prüfen.
Fundameiitirungsarbciten auf sumpfigem Boden. Eim

neue originelle Methode der Fundamenlirung auf morastig«
Boden wurde neulich von einem amerikanischen Ingenieur
in Anwendung gebracht. Das Gebäude, das auf dies«

Untergrund errichtet werden sollte, war ein niederer Holz-

schuppen, der zur Aufbewahrung von Maschinemheilen all«

Art bestimmt war. Nach einer Schilderung des Patent- uiß

technischen Büreaus von Richard Lüders in Görlitz, wurde»

vor Allem in der Säulenlinie, dort, wo die Säulen z>>

stehen kommen sollten, Löcher ausgehoben und in dieselbe»

Fässer versenkt, die dann bis auf ein Fuß Tiefe herab mil

eisernen Drehspänen gefüllt wurden. Dann wurden d«

Wandarm-Leuchtcr (Renaissance) aus dem Reichsmuseum zu Amsterdam.

und Co. hat durch Erstellung des Geläutes für Amrisweil
ihre Kunstfertigkeit und Leistungsfähigkeit von Neuem in
ehrnvoller Weise bekundet.

Steinbruch Menzingen. Aus einem mit acht Pferden
bespannten Wagen des Herrn Fuhrmann Müller z. „Linde"
in Zug wurde den 21. dies aus dem Steinbruche Bremen
am Gubel ein aus einem Stück gehauener Brunnentrog
von seltenen Dimensionen in unser Dorf gebracht. Das
Prachtexemplar mißt in der Länge 7,56 Meier, in der

Breite 101 Cm., Höhe 66 Cm. und repräsentirt somit eine

Masse von 5,039 Kubikmeter oder 187 Kubikfuß. Dessen

Gewicht beträgt beiläufig 160 Zerrter.

Da die Bauthätigkeit sich wieder zu regen beginnt, halten
wir es für angebracht, auf Folgendes aufmerksam zu machen.
Es ist sowohl durch die Wissenschaft, wie durch die Praxis
festgestellt, daß die Mauern fast jeden Hauses im Laufe der

Jahre aus dem Erdboden mehr oder weniger Feuchtigkeit
aufsaugen und diese in Folge der Porösität des Baumaterials
oft bis in die höchsten Theile des Baues leiten. Dies ist
bei sehr vielen Häusern die Ursache von Hausschwamm, Pilz-
bildung und jenes eigenthümlichen, moderigen Geruchs, den

man in alten Häusern so oft antrifft. Bei der Anlage von
Neubauten läßt sich dieses Aufsteigen der Bodenfeuchtigkeit

Säulen in die Fässer eingestellt und ringsum ebenfalls
eisernen Drehspähnen bis oben ausgestampft. Ueber dir

Drehspähne wurde nun langsam eine Lösung von Salz i»

Wasser ausgegossen, durch deren Einwirkung die Drehspäi»

unter Oxydation des Eisens zu einer festen, die Säule»

dicht einschließenden und haltenden Masse verhärteten. N
in Folge der Oxydation des Eisens sich entwickelnde WärM

war eine so bedeutende, daß die Säulen verkohlt wurde«»

Dieser letztere Vorgang dient zugleich zur Konservirung del

Holzsäulen, so daß schon von diesem Gesichtspunkt aus be-

trachte:, die Verwendung von Drehspähnen der von andere»

Verbindungsmassen vorzuziehen sein dürste.

Aluminiumflaschen. Wie die Davoser Blätter mitteile»-

hat die Sektion Davos 3. ^.. G. Proben mit einer Anzahl

von Feldflaschen aus Aluminium angestellt, und es ergäbe»

diese Proben sehr günstige Resultate. Wein, der fünf TG

in diesen Flaschen war, hatte nicht den geringsten Geschm«

angenommen und war durchaus klar geblieben. Diese M
miniumflaschen dürften sich bei den Touristen bald einbürger»

Neueste Erfindungen schweiz. Ursprungs.
(Eidgen. Potente von der ersten Hälfte Mai.)

Druckrohranbohrschelle, und Wasserhahn mit KugelvenÄ

von I. Spinnler-Solleder, Liestal. — Klemmring für S c
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Pinbung, con Etubolf Corner, Spfangroeg 7, SBafel. — 3Ra=

trapenrapmen mit üerfteEbarem Sopftpeil, Don 66. 3. 23mtm=

ftatf, Ptübenpl. 8, 3ürip. — Steuerung an SStepgefäffen,

Sufaufüprungäöorriptung für 2Mptran8portgefaffe, non §p.
©attifer, Spengler, 23urgborf. — SSorripiuiig jum ®erabe=

fiepen, fßaraEeletegen itnb SSerfeincrn non g.aferbänbern, non

9iub. ©pBnblin, ^abritant, 3«rid). — Steue ©infäbelmafpine,
non g. Saurer u. ©öpne, SIrbon. — SJorriptung pr 9îe=

burning beê 2Bagenan§juge§ an ©ticfmafptnen, non ®.

Supner in iperiSait. — Steue SMfpifcen, non 3- ®rob«

©perrer in ©bnat. — §pgienifpe Strümpfe, non 3- ©tei*

ger=fOteper in §eriëau. — Steuerung an Sorfetê, non ®nt
unb Siebermann, 3ürip. — Steue ©teEfpriftfaften, non

Silbert SBiieft in Dberfiggingen. — Steliefo an8 gefpiptetem
Stoff, oon SBalter fpauenftein in Sern. — Stegiftrirenber
©efproinbigfeitêmeïfer für Sofomotioen, oon 3- Seemann*

Seibmann in Seebad) bei 3ürip. — llprgepäufe für 9te=

montoirtafpenupren, non ber 3nternationaI SBatp So. 3-
Slaufpenbap in ©paffpaufen. — jfîabelfuppelung non 3-
SBäpter, ®enie=3nftruftor, Spun. — Sorricptung sur Sie»

gulirung nerfetteter breippafiger SBepfelfiröme, oon 9Î. Stfiotp
unb So., Safel. — Stipproagen, oon 2t. Depter u. So.,
SSilbegg.

9lcuc patente»
(Witgetpeilt nom Statentbureau oon Sïiparb Süber? in ©ürfip,

roeipe? 2fu?fünfte ben 2lbonnenten nnferer $eitung foftenfo?
ertpeilt.)

Steue platten für ©leftrijitätSfammler
finb oon £>enri Süubor erfuttben toorben. Sei biefen Sütbor*

platten foEen bie roirffamen DPerfläpen in ber SBetfe gief-

gacE- ober loeEenförmig enttoicfelt unb baburp öergröfeert
merben, baft bie äum ©iupaefen ber toirffamen EEafje bie*
nenben Stieten in beit Stippen einer Seele angeorbnet finb.
®ie Statten fönnen pfammengefept merben au? einzelnen
im Slbftanb angeorbneten unb an ipren Snben mit einanber
üerbunbenen ftabartigen Speilftüden, beren DPerfläpen in
ber gefennjeipneten SBeife anSgebilbet finb.

Stadp bem Serfapren pr®rpelungbid)ter®üffe
non Slurgeon unb Srantpton in Sngtanb roirb bie gorm
ber SBirfung einer Suftfaugeüorriptung auggefept unb ba*

burp bie Suft au§ ber gorm entfernt, beoor bem SDtetaH

geftattet mirb, in bie gorm einguftiefeen. Sobalb bann baS

pffige SJtetaE in bie gorm eingelaffen mirb, mirb e8

unter bem ®rucf ber Sltmofppäre in ade ©Pen unb enge
Serjmeignngen ber gorm pineingepreflt, fo bafl man ein in
allen feinen ïpeiten bipteê ®uflflücf erpält.

großen.
286. 93a? gibt e? für ein. rationette? Wittel, bie päfjfipen

gfeden im Sergup auf Sadfteinmauerroer! (oon Wafpinenfteinen)
p oerpüten ober roegjnbringen

287. SBer liefert StapIblep=3ïoufeau;ç?
288. SSetpe fptoetjerifpe girma fabrijirt beffinirte SBanb»

platten? Offerten unb Sortagen beförbert bie Sjpebition b. SI.
289. 3ft in ber ©ptoetj ein ©efpäft ba? Sinriptungen

liefert um ©pieferolatten ganj fein ju (pfeifen? Offerten erbeten.
290. SBer liefert ein gute? fpärte» unb 3teiniqung?mittet

fur Reiten?
291. Sin im Satte, eine auf Sifenbalfen rupenbe, ber Sonnen»

ptpe ftart au?gefe|te Sementterraffe roegen fortroäprenben Sleifjen?
neu erftetten p laffen. @? roirb mir nun geratpen, bem Sentent»
oerbeef eine Unterlage oon öofjcement p geben ober bie ®erraffe
au? 2f?ppaft p mapen. SBefpe eoentuett audi anbere ®edunq?=
art märe bte oortpeitpaftere?

292. SBer liefert praftifepe Saupfäne? Offerten an 3. S3,
yteicpmutp, Saumeifter, Weiringen

Slttttoorîen.
_ ^yrage 2v3. biüigeri unb bauerbaften Slnftric^ für
©epeunen pat fiep ba? einjtg eepte unb attein ootte ©arantie bie»
tenbe Sarbotineum, oon beffen Srfinber Sloenariu?, burd) über 17=
japrtge JSirlfamfeit oottauf bewahrt, iprofpefte unb fcproeijerifcpe
3eugnt))e leiten? ber ©ropinbuftrie unb üanbroirtpfpaft jur SSer»

fitgung. SBarnung oor unter bem entlepnten Sianten „Sarboli«
neunt" oorfommenben Sîacpapmungen. ©auptoerfauf für bie Stptoeij :

Sntii Saftabp, norm. fy. Sauer u. So., Safei.
Siui grage 272. Sautfd)uffcpiäucpe laffen fiep niept titten,

aber man fann fie repariren, inbem man ben oottfommen trodenen
tcdi(aud) mit bitter Oeffarbe anftreiept, bie ftpabpafte Stette, naep»
bent ber Oeifarbenanftricp trotten geworben ift, mit ebenfalls mit
Oeffarbe geftriepener Seiitwanb meprfad) umwitfeft, oerftpnürt unb
bann eilten utepnnaligen Oelfarbena.nftvicp maept. Çiauptfatpe ift,
baff bie Oeffarbe auf beut Stpfautp nid)t 31t nap unb nitpt ju
trotten ift, fonbern gerabe nop tfebt, bap bie Ummidefung mit
ifeinwanbftreifen geniigenb feftgemaept unb bte weiteren Oeffarben»
auftriebe oottfommen getrodnet finb.

Siuf fyrage 273. Oer befte unb bauerpaftefte Stnftrip für
^ofjmerf jeber Sirt, alfo aud) für ©peunen, ift Oeffarbenanfirip.
®ie pöperen Soften beSfelben gegenüber anbern Sluftripmittefn,
wie S8affergfa?farben, §arjfarben u. bg(., werben burp bie längere
^altbarteit weitau? aufgewogen. Oeffarben für biefe Qmede liefert
bie üad» unb g-arbenfabrif in Spur.

Sfttf grage 284. • f|3rei?courant? für oerfpiebene ©pfteme
iRolflaben ftepen ju Oienften bei SBtfp. Sauntanu, fRottlabenfabrif
Jorgen.

Sfuf gräge 280. gr. O. ißfeip, ©ummiwaarenpanbfuug in
3ürip, empfiepft fiep jur Lieferung ber gewünfptett 20 ©tiitf
©ummifpeiben, wofür bte Sermenbung berfelben aber erft ben
fJSrei? bebingett fann.

Stuf grage 281. Salpeter ift au? fffiauerroerf nipt feipt ju
entfernen. Seftip unb fßffafter roirb an ber äupertt unb innern
Seite gut auSgepadt unb bann mit einer .Sjanbipripe itnb fauberm
SBaffer fparf auSgefpriüt, fo bap ba? Wauerioerf nap bem Orod»
neu roie neu au?fiept. Sann roirb e? einige Oage ftepen gefaffen
unb mit SKörtef au? pybraufifpem Safte unb geroafpenem Sanbe
roie geroöpitlid) beftopen. D.

vlttf grage 282. Oa? Siegen be? fpofje? erfolgt immer
mittefft SBafferbampf, unb je ftärfer gebogen werben rnufj, befto
länger ntup e? im Oampfe liegen. ®a? Öämpfen tann auf fof»
genbe Slrt gefpepen: ®a? .Çtolg roirb oon ®ttfe unb Sänge juge»
fpnitten unb oon .syartpofj ein oierettige? Sfopr uon paffenoer
Sänge gut §ufamengefügt unb biegugett attenfatt? mit eingelegten,
in Wenning getauPten Sampenbopten gebiptet. ®ie Stirnfeiten
mit einer fättg? burpgepenben, ftarfen Wutterfpraube unb gebiet)-»

teten §ofjftüden jugmnadjt; ber Staffen tuögfip tfein, nur fo grofi,
bait er mit bett auf eittmaf ju biegenbett §oljftüdett feipt gefüllt
merben fann, roirb nun mit einem SBafferpafen (Srennpafett) mit»
tefft jRopr in bipte SSerbinbung. gebrapt unb bie §oljftüde fo
fange gebämpft bis fie opne Strapen pittfänglip gebogen roerben
tonnen, gebe? Stikt ntup in ber Siegform nur bei mifber SBärme

trodnen, fonft roirb ba? fjjolj fpröbe, ba man meprere Siegformen
gfeipjeitig braupt, fo fann man ftp fofpe für oiefe Stüde burp
auf einen Saben befeftigte .Spoljbfbde oerfdjaffen, in roetpe bann
bie ju biegenben Stüde eingejroängt unb bi? jttnt erforberlipen
Suge oerteift-roerben. B.

Sluf grage 278. Ourbinen unb ®pnamomafpinen liefert in
jeber ©röfje mit ©arantie für oorjitgliPe Seiftung bie Sittiengefett»
fpaft normal? Sop- 3"fo6 ÎRieter u. So. in SBintertpur.

Stuf grage 280 biene SP"«* 5« gefl. Sfotij, bap ip Sieferant
Oon ©ummifpeiben unb ju roeiterer SluSfunft gerne bereit bin.
®en fann ip erft mittpeilen, wenn mir bte Serroenbung,
®ide te. befannt gegeben fein rotrb. Slffreb SBinterpafter j. Weer»
pferb, ©t. ©allen.

8uImti)ftott§=5ïnjetger.
9iortg betr. ben ®ubmifft(më»2tttgeiger. SBer bie

ietoeiten in ber erften Hälfte ber SBope neu eröffneten @ub»

miffionen öorper ju erfahren münfept, als e8 burd) bie näcpfte
Stummer b. S31. gefpepen fann, finbet fie in bem in unferm
SSerïage erfpeinenben „©proeijer S3au=S3Iatt" (Sßreig fjr. 1.
50 St8. per Dnartal). ®a3felbe roirb nämlip je ÜJlittroopS
ausgegeben, bie SEuftrirte fproeijerifpe öanbroerfer=3ettnng
©amftag§. 2)er Submifftonêan,feiger biefer beiben ©latter
ift ber »ollftänbiBfte unb prmuptefte ber Spweif.

9feubcbnti)itug Per îlirpe uttP beb ftirrfjtpuuteö itt StWci»

ringen. ®er .ftirpgemeinberatp oon Wetringen gebenft bie bi?per
mit Spinbefn gebedte Stirpe unb ben Kirptpurm mit franjofifpem
ober belgifpem Spiefer beden ju laffen. -riefe ®ad)bederarbeit
roirb piemit jur freien Stonfttrrenj ausgefprieben. Sorau?fiptfip
roiirbe bie Sîeubebapung fuccefftue in 2—4 gapren au?gefüprt.
Setoerber motten gpre Angebote bi? junt 1. Sfuguft 1892 bei bem
Sefretär be? Stirdigemeinberatpe?, £>errn Ctto Öopf, Pfarrer in
Weiringen, einreipett.

SBnffcrUcrforguttg Softorf. ®ie Sürgergemeinbe Softorf
eröffnet piemit fieie ütonfurrenj über SluSfüprung einer neuen
SBafjerleitung au? ©ufjropr Oon jirta 2600 Weter Sänge, Ptejer»
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bindung, von Rudolf Horner, Byfangweg 7, Basel, — Ma-
tratzenrahmen mil verstellbarem Kovftheil, von Ch, I, Baum-

stack, Rüdenpl, 8, Zürich, — Neuerung an Blechgefässen,

Lustzuführungsvorrichtung für Milchtransporigefässe, von Hch,

Gattiker, Spengler, Burgdorf, — Vorrichtung zum Gerade-

ziehen, Parallelelegen und Verfeinern von Faserbändern, von

Rud, Spöndlin, Fabrikant, Zürich, — Neue Einfädelmaschine,

von F, Saurer u. Söhne, Arbon. — Vorrichtung zur Re-

duzirung des WagcnanSzuges an Stickmaschinen, von G,

Suhner in Herisan, — Neue Tüllspitzen, von I. Grob-
Scherrer in Ebnat, — Hygienische Strümpfe, von I. Stei-
xer-Meyer in Herisan, — Neuerung an Corsets, von Gut
und Biedermann, Zürich, — Neue Stellschriftkasten, von
Albert Wüest in Obersiggingen. — Reliefs aus geschichtetem

Stoff, von Walter Hauenstein in Bern, — Registrirender
Geschwindigkeitsmesser für Lokomotiven, von I, Leemann-

Weidmann in Seebach bei Zürich, — Uhrgehäuse für Re-

montoirtaschenuhren, von der International Watch Co, I,
Rauschenbach in Schaffhausen, — Kabelkuppelung von I.
Wächter, Genie-Jnftruktor, Thun. — Vorrichtung zur Re-

gulirung verketteter dreiphasiger Wechselströme, von R, Alioth
und Co., Basel, — Kippwagen, von A. Oehler u, Co.,

Wildegg,

Neue Patente.
(Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Lüders in Görlitz,

welches Auskünfte den Abonnenten unserer Zeitung kostenlos
ertheilt.)

Neue Platten für Elektrizitätssammler
sind von Henri Tndor erfunden worden. Bei diesen Tudor-
platten sollen die wirksamen Oberflächen in der Weise zick-

zack- oder wellenförmig entwickelt und dadurch vergrößert
werden, daß die zum Einpacken der wirksamen Matze die-
nenden Nieten in den Rippen einer Seele angeordnet sind.
Die Platten können zusammengesetzt werden aus einzelnen
im Abstand angeordneten und an ihren Enden mit einander
verbundenen stabartigen Theilstücken, deren Oberflächen in
der gekennzeichneten Weise ausgebildet sind.

Nach dem Verfahren zurErzielungdichterGüsse
von Sturgeon und Crampton in England wird die Form
der Wirkung einer Luftsaugevorrichtung ausgesetzt und da-
durch die Luft aus der Form entfernt, bevor dem Metall
gestattet wird, in die Form einzufließen. Sobald dann das
flüssige Metall in die Form eingelassen wird, wird es

unter dem Druck der Atmosphäre in alle Ecken und enge
Verzweigungen der Form hineingepreßt, so daß man ein in
allen seinen Theilen dichtes Gußstück erhält.

Fragen.
Ä8K. Was gibt es für ein rationelles Mittel, die häßlichen

Flecken im Verputz auf Backsteinmauerwerk (von Maschinensteinen)
zu verhüten oder wegzubringen?

887. Wer liefert Stahlblech-Rouleaux?
A88. Welche schweizerische Firma fabxizirt dessinirte Wand-

platten? Offerten und Vorlagen befördert die Expedition d. Bl.
Ä8N. ^Jst in der Schweiz ein Geschäft das Einrichtungen

liefert um Schieferolatten ganz sein zu schleifen? Offerten erbeten.
SSY. Wer liefert ein gutes Härte- und Reinigungsmittel

sur Feilen?
Lîtt. Bin im Falle, eine auf Eisenbalken ruhende, der Sonnen-

Hitze stark ausgesetzte Cementterrasse wegen fortwährenden Reißens
neu erstellen zu lassen. Es wird mir nun gerathen, dem Cement-
verdeck eine Unterlage von Holzcement zu geben oder die Terrasse
aus Asphall zu machen. Welche eventuell auch andere Deckungs-
art wäre die vortheilhaftere?

SikS. Wer liefert praktische Baupläne? Offerten an I, B.
Reichmuth, Baumeister, Meiringen?

Antworten.
"àî ^ì'age Ä73. Als billigen und dauerhaften Anstrich für

Scheunen hat sich das einzig echte und allein volle Garantie die-
tende Carbolineum, von dessen Erfinder Avenarius, durch über 17-
fahrige ^Wirksamkeit vollauf bewäbrt, Prospekte und schweizerische
Zeugnipe seitens der Großindustrie und Landwirthschaft zur Ber-

fügung, Warnung vor unter dem entlehnten Namen „Carboli-
neum" vorkommenden Nachahmungen, Hauptverkauf für die Schweiz :

Emil Bastady, vorm, F, Bauer u, Co., Basel.
Aio Frage Ä7Ä. Kautschukschläuche lassen sich nicht kitten,

aber man kann sie repariren, indem man den vollkommen trockenen
Schlauch mit dicker Oelfarbe anstreicht, die schadhafte Stelle, nach-
dem der Oelfarbenanstrich trocken geworden ist, mit ebenfalls mit
Oelfarbe gestrichener Leinwand mehrfach umwickelt, verschnürt und
dann einen mehrmaligen Oelfarbenanstrich macht, Hauptsache ist,
daß die Oelfarbe auf dem Schlauch nicht zu naß und nicht zu
trocken ist, sondern gerade noch klebt, daß die llmwickelung mit
Leinwandstreiken genügend festgemacht und die weiteren Oelfarben-
anstriche vollkommen getrocknet sind.

Auf Frage A7Z. Der beste und dauerhafteste Anstrich für
Holzwerk jeder Art, also auch für Scheunen, ist Oelfarbenanstrich,
Die höheren Kosten desselben gegenüber andern Anstrichmitteln,
wie Wasserglasfarben, Harzfarben u. dgl,, werden durch die längere
Haltbarkeit weitaus aufgewogen. Oelfarben für diese Zwecke liefert
die Lack- und Farbenfabrik in Chur,

Auf Frage Ä8-4. - Preiscourants für verschiedene Systeme
Rollladen stehen zu Diensten bei Wilh, Baumann, Rollladenfabrik
Horgen.

Auf Frage A8K. Fr, O. Weiß, Gummiwaarenhandlung in
Zürich, empfiehlt sich zur Lieferung der gewünschten 20 Stück
Gummischeiben, wofür die Verwendung derselben aber erst den
Preis bedingen kann.

Auf Frage Ä8l>. Salpeter ist aus Mauerwerk nicht leicht zu
entfernen. Bestich und Pflaster wird an der äußern und innern
Seite gut ausgehackt und dann mit einer Handspritze und sauberm
Wasser scharf ausgespritzt, so daß das Mauerwerk nach dem Trock-
neu wie neu aussieht. Dann wird es einige Tage stehen gelassen
und mit Mörtel auS hydraulischem Kalke und gewaschenem Sande
wie gewöhnlich bestochen, v.

Auf Frage S8Ä. Das Biegen des Holzes erfolgt immer
mittelst Wasserdamps, und je stärker gebogen werden muß, desto

länger muß es im Dampfe liegen. Das Dämpfen kann auf fol-
gende Art geschehen: Das Holz wird von Dicke und Länge zuge-
schnitten und von Hartholz ein viereckiges Rohr von passender
Länge gut zusamengefügt und die Fugen allenfalls mit eingelegten,
in Menning getauchten Lampendochten gedichtet. Die Stirnseiten
mit einer längs durchgehenden, starken Mutterschraube und gedich-
teten Holzstücken zugemacht: der Kasten möglich klein, nur so groß,
daß er mit den auf einmal zu biegenden Holzstücken leicht gefüllt
werden kann, wird nun mit einem Wasserhafen (Brennhafen) mit-
telst Rohr in dichte Verbindung gebracht und die Holzstücke so

lange gedämpft bis sie ohne Krachen hinlänglich gebogen werden
können. Jedes Stück muß in der Biegform nur bei milder Wärme
trocknen, sonst wird das Holz spröde, da man mehrere Biegformeu
gleichzeitig braucht, so kann man sich solche für viele Stücke durch
auf einen Laden befestigte Hvlzblöcke verschaffen, in welche dann
die zu biegenden Stücke eingezwängt und bis zum erforderlichen
Buge verkeilt werden. L.

Auf Frage Ä78. Turbinen und Dynamomaschinen liefert in
jeder Größe mit Garantie für vorzügliche Leistung die Aktiengesell-
schaft vormals Joh. Jakob Rieter u, Co. in Winterlhur.

Auf Frage Ä8K diene Ihnen zu gefl. Notiz, daß ich Lieferant
von Gummischeiben und zu weiterer Auskunft gerne bereit bin.
Den Preis kann ich erst mittheilen, wenn mir die Verwendung,
Dicke ?c, bekannt gegeben sein wird, Alfred Winterhalter z. Meer-
Pferd, St. Gallen.

Submissions - Anzeiger.
Notiz betr. den Submissions-Anzeiger. Wer die

jeweilen in der ersten Hälfte der Woche neu eröffneten Sub-
Missionen vorher zu erfahren wünscht, als es durch die nächste
Nummer d, Bl, geschehen kann, findet sie in dem in unserm
Verlage erscheinenden „Schweizer Bau-Blatt" (Preis Fr. 1.
50 Cts. per Quartal), Dasselbe wird nämlich je Mittwochs
ausgegeben, die Jllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung
Samstags. Der Submissionsanzeiger dieser beiden Blätter
ist der vollständigste und prompteste der Schweiz.

Neubedachung der Kirche und des Kirchthumes in Mei-
ringen. Der Kirchgemeinderath von Meiringen gedenkt die bisher
mit Schindeln gedeckte Kirche und den Kirchthurm mit französischem
oder belgischem Schiefer decken zu lassen, -riefe Dachdeckerarbeit
wird hiemit zur freien Konkurrenz ausgeschrieben. Voraussichtlich
würde die Neubedachung successive in 2—4 Jahren ausgeführt.
Bewerber wollen Ihre Augebote bis zum 1, August 1892 bei dem
Sekretär des Kircbgemeinderathes, Herrn Otto Hops, Pfarrer in
Meiringen, einreichen,

Wasserversorgung Lostorf. Die Bürgergemeinde Lostorf
eröffnet hiemir sieie Konkurrenz über Ausführung einer neuen
Wasserleitung aus Gußrohr von zirka 2600 Meter Länge, Refer-
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